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Radon

Einleitung

Ausgangslage

Diese Wegleitung dient als Vollzugshilfe fir Kantone
und Gemeinden und richtet sich auch an Gebaudeei-
gentimerinnen und Gebaudeeigentiimer, Bauherrin-
nen und Bauherren, anerkannte Radonmessstellen
sowie Radonfachpersonen. Sie konkretisiert die Anfor-
derungen aus dem Strahlenschutzrecht und entspricht
dem aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik.
Wird diese Wegleitung berlcksichtigt, so kann grund-
satzlich davon ausgegangen werden, dass das Strah-
lenschutzrecht rechtskonform vollzogen wird.

Zweck

Diese Wegleitung dient folgenden Zwecken:

e Priorisierung von Radonmessungen (Seite 3)

e Umgang mit friheren Radonmessungen (Seite 4)

e Beurteilung der Dringlichkeit einer Radonsanierung
(Seite 4)

e Anordnung einer Radonsanierung (Seite 5)

e Radonschutz bei Neu- und Umbauten (Seite 6)

e \orlage fir ein Informationsblatt zu Radon bei Neu-
und Umbauten (Seite 7)

1 www.strahlenschutzrecht.ch
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Rechtsgrundlage

Die rechtlichen Bestimmungen zum Radonschutz sind
in den Artikeln 155-167 der Strahlenschutzverordnung
(StSV, SR 814.501) festgehalten, welche am 26. April
2017 vom Bundesrat verabschiedet wurde'. Der Ra-
donreferenzwert von 300 Bg/ms3 gilt fir Rdume, in
denen sich Personen regelmaéassig wahrend mehrerer
Stunden pro Tag aufhalten (Artikel 155 StSV). Dabei
kann es sich beispielsweise um Wohnraume, Schul-
zimmer, Kindergérten oder Arbeitsplatze handeln.
Die Kantone sind in der Regel fir den Vollzug von Ra-
donschutzmassnahmen in R&umen dieser Art zustan-
dig (Artikel 158 StSV). Die Bestimmung zum Radon-
schutz bei Neu- und Umbauten (Artikel 163 StSV) wird
in der vorliegenden Wegleitung prézisiert. Das Gleiche
gilt fir die Bestimmungen bezlglich der Radonmes-
sungen durch den Kanton (Artikel 164 StSV) sowie
bezlglich der Radonsanierungen (Artikel 166 StSV).
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Die vorliegende Wegleitung wurde unter der Leitung des Bundesamtes flr Gesundheit
(BAG) erstellt, in enger Zusammenarbeit mit Vertreterinnen und Vertretern der Konferenz
der Vorsteher der Umweltschutzamter der Schweiz (KVU), des Verbands der Kanton-
schemiker der Schweiz (VKCS), des Amtes fir Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL)
des Kantons Zurich, der Direction de I'environnement industriel, urbain et rural (DIREV)
des Kantons Waadt, der Suva, des Eidgendssischen Departements fiir Verteidigung,
Bevdlkerungsschutz und Sport (VBS), des Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
vereines (SIA) und des Hauseigentiimerverbands (HEV) Schweiz.
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Radonmessungen

Priorisierung von Radonmessungen

Gemass Artikel 159 StSV missen Radonmessungen
durch eine anerkannte Radonmessstelle' nach vor-
geschriebenen Messprotokollen durchgefihrt wer-
den. Die Radonkarte der Schweiz? (siehe Abbil-
dung 1) dient als Grundlage flr die Priorisierung von
Radonmessungen in bestimmten Gebduden und im
Rahmen von Messkampagnen in Schulen und Kinder-

Abbildung 1: Radonkarte der Schweiz

garten nach Artikel 164 StSV, sowie auch fir die
Priorisierung von Radonmessungen bei Neu- und
Umbauten nach Artikel 163 StSV. Die Radonkarte
steht in einer interaktiven Form im Geokatalog von
Swisstopo3 zur Verfligung. Sie gibt einen Hinweis auf
die Wahrscheinlichkeit, an einem bestimmten Stand-
ort den Radonreferenzwert von 300 Bg/m3 zu Uber-
schreiten.

Wahrscheinlichkeit den Referenzwert von 300 Bg/m3 zu Uberschreiten:

< 1%

2-10%
e 11-20%
N - 20%

Grundsatzlich gilt fir die Priorisierung einer Radon-
messung die Wahrscheinlichkeit einer Referenzwer-
tlberschreitung gemass Radonkarte.

Standorte mit Wahrscheinlichkeiten < 1% werden mit
Prioritat 0 eingestuft und Standorte mit Wahrschein-
lichkeiten > 20% mit Prioritat 5. FUr Standorte mit
Wahrscheinlichkeiten im Bereich 2%-20% mussen
weitere Aspekte der Gebdude und deren Nutzung
berlcksichtigt werden. Dabei erhdhen folgende
Eigenschaften die Notwendigkeit einer Radonmes-
sung, da sie zu einer grosseren Radonbelastung fih-
ren kdnnen4:

e Das Gebaude verfligt Gber mindestens einen erd-
berihrenden Raum, indem sich Personen aufhalten.
e Der Keller besteht ganz oder teilweise aus Naturbo-
den oder die Gebaudehlle ist undicht gegeniber

1 www.ch-radon.ch, Menl Radonkonzentration messen

dem Untergrund (stellt eine grosse Eintrittsstelle fir
Radon dar).

e Das Gebaude wurde vor 1980 errichtet (bisherige
Messdaten zeigen, dass die durchschnittliche
Radonkonzentration in &lteren Gebauden hdher ist
als in neueren Gebauden).

e Die Dichtigkeit der Gebadudehllle gegenltber der
Aussenluft wurde im Rahmen von Renovationsar-
beiten erhoht (insbesondere bei der Abdichtung oder
Erneuerung der Fenster steigt die Radonkonzentra-
tion, aber auch andere energiesenkende Massnah-
men kénnen die Radonbelastung erhéhen?).

Unter Einbezug dieser Kriterien kann die flir ein be-
stimmtes Gebaude geltende Prioritdt einer Radon-
messung mit Hilfe von Tabelle 1 ermittelt werden.

2 Radonkarte der Schweiz, Bundesamt fir Gesundheit, 2018 (www.radonkarte.ch)

3 https://map.geo.admin.ch/?layers=ch.bag.radonkarte

4 Kropat et al. 2014. Major influencing factors of indoor radon concentrations in Switzerland, Journal of Environmental Radioactivity, 129, 7-22

5 Pampuri et al. 2018. Effects of buildings’ refurbishment on indoor air quality. Results of a wide survey on radon concentrations before and
after energy retrofit interventions, Sustainable Cities and Society, 42, 100-106
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Tabelle 1: Bestimmung der Prioritdt einer Radonmessung fiir ein bestimmtes Gebéaude

Welche Wahrscheinlichkeit den Referenzwert zu Giberschreiten ergibt sich aus der Radonkarte?

<1% 2%-10% 11%-20% >20%
0 (falls nicht zutrifft) oder 1 (falls zutrifft):
Gibt es mindestens einen erdberihrenden Raum mit
Personenaufenthalt (z. B. bei Hanglage oder im Untergeschoss)? (0/1)
Hat das Gebaude einen Naturbodenkeller oder andere offensichtliche
Undichtigkeiten gegentiber dem Untergrund? (0/1)
Wurde das Gebaude vor 1980 errichtet? (0/1)
v Waurde die Dichtigkeit der Gebaudehiille gegenlber der Aussenluft im Rahmen v
von Renovationsarbeiten erhoht (vor allem Fenstererneuerung)? (0/1)
Prioritat 0 Total Total +1 5

Durch das Ausflllen der Tabelle ergibt sich eine Prioritat von 0 bis 5. Empfehlungen aufgrund dieser Abklarung

sind in Tabelle 2 aufgefihrt.

Tabelle 2: Priorisierung von Radonmessungen

Prioritat Empfehlung

4und5 Eine Radonmessung ist dringend empfohlen
2und3 Eine Radonmessung ist empfohlen
Ound1 Eine Radonmessung kann im Betracht gezogen

werden

In Schulen und Kindergarten sind Messungen gemass
Artikel 164 StSV in jedem Fall notwendig; die Kantone
kdnnen jedoch die Kriterien aus der Tabelle 2 fir die
Priorisierung ihrer Messkampagnen verwenden.
Auch unabhangig von der beschriebenen Priorisierung
kédnnen Messungen sinnvoll sein, z. B. vor einem Um-
bau des Gebaudes mit Veranderungen an der Gebau-
dehtlle oder bei einer Umnutzung von Kellerraumen
zu Wohnzwecken.

Radonsanierung

Ziel der Radonsanierung ist, durch technische oder
bauliche Massnahmen die Radonbelastung so weit
wie moglich und sinnvoll zu reduzieren. Gebaude mit
hoher Radonbelastung kénnen je nach Situation ohne
grossen Aufwand vor Radon geschitzt werden.

Jede Massnahme lésst sich auf eines der drei folgen-
den Grundprinzipien des Radonschutzes zurlick-
flhren:

e Radon wird am Eintritt in das Gebaude gehindert
e Radon wird vor dem Eintritt aktiv entfernt
e Radon wird aus dem Gebaude befordert

6 www.ch-radon.ch, Menl Bauliche Massnahmen zum Radonschutz

Umgang mit fritheren Radonmessungen
Messungen, die vor 2018 durchgeflhrt wurden und
in der Radondatenbank geméss Art. 162 StSV vorhan-
den sind, behalten ihre Gultigkeit. Aufgrund der
revidierten gesetzlichen Grundlage kénnen solche
Messungen lUber dem neuen Radonreferenzwert von
300 Bg/m3 liegen. Sollten davon Raume betroffen
sein, in denen sich Personen mindestens 15 Stunden
pro Woche aufhalten, wird eine neue Radonmessung
dringend empfohlen. Gebdudeeigentimerinnen und
Gebaudeeigentimer kdénnen sich auch dafir ent-
scheiden, Sofortsanierungsmassnahmen zu treffen.
Den Kantonen wird empfohlen, betroffenen Gebaude-
eigentimerinnen und Gebdudeeigentimern die
neuen rechtlichen Bestimmungen der StSV schriftlich
mitzuteilen und sie auf die zwei obenerwahnten Rat-
schlage aufmerksam zu machen.

Die gebrauchlichsten Methoden zur Reduktion der
Radonbelastung sind auf der BAG-Internetseite® be-
schrieben. In gewissen Fallen kénnen eine Reduktion
der Aufenthaltszeit durch Umnutzungen oder organi-
satorische Massnahmen eine Alternative zu den
Sanierungsmassnahmen bilden.

Beurteilung der Dringlichkeit einer Radon-
sanierung

Gemass Artikel 166 StSV trifft die Gebaudeeigentl-
merin oder der Gebdudeeigentliimer die notwendigen
Sanierungsmassnahmen auf eigene Kosten, falls der
Radonreferenzwert von 300 Bqg/m3 Uberschritten
wird. |hr oder ihm werden Empfehlungen des BAG
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und der Kantone Uber die Dringlichkeit der Sanierungs-
massnahmen abgegeben.

Das angewendete Modell fir die Berechnung der Sa-
nierungsfrist berlcksichtigt das Gesundheitsrisiko
und soll sicherstellen, dass ab Feststellung einer Re-
ferenzwertlberschreitung eine kumulierte effektive
Dosis von nahezu 100 mSv durch die Radonbelastung
vermieden wird. Dies steht im Einklang mit Empfeh-
lungen der Internationalen Strahlenschutzkommission
(ICRP)7, welche festhalten, dass bei Dosiswerten von
Uber 100 mSyv ein signifikantes Krebsrisiko besteht.

Aufgrund der Machbarkeit werden die berechneten
Fristen unter Bertcksichtigung einer minimalen Sanie-
rungsfrist von einem Jahr bzw. einer maximalen Sa-
nierungsfrist von 30 Jahren (Periodizitat von wesent-

Tabelle 3: Kategorien von Aufenthaltszeiten

Raume mit langem
Personenaufenthalt

Raume mit kurzem
Personenaufenthalt

lichen Gebauderennovationen) angepasst. Das Modell
berlcksichtigt die gemessene Radonkonzentration
und die geschéatzte Aufenthaltszeit pro Jahr. Details
zur Berechnung der Radonsanierungsfristen gemass
Tabelle 4 sind auf Anfrage beim BAG erhéltlich.

Als «Raume, in denen sich Personen regelmassig
wahrend mehrerer Stunden pro Tag aufhalten»
(Art. 1565 StSV) gelten Rdume, in denen sich Personen
mindestens 15 Stunden pro Woche aufhalten. Bei kdir-
zeren Aufenthaltszeiten sind keine Massnahmen er-
forderlich. In Tabelle 3 wird zudem zwischen Rdumen
mit langer bzw. kurzer Aufenthaltszeit unterschieden.
Raume wie Schlafzimmer, Wohnzimmer und Klassen-
zimmer sind typische Beispiele fir Raume mit langem
Personenaufenthalt. Die Beurteilung der Aufenthalts-
zeit richtet sich nach der Person, die die meiste Zeit
im entsprechenden Raum verbringt.

Kein Aufenthaltsraum

Aufenthaltszeit/
Woche

mehr als 30 Stunden

zwischen 15 und 30 Stunden

weniger als 15 Stunden (1)

(1) Bei Schulen und Kindergarten bezieht sich die Aufenthaltszeit nicht auf eine einzelne Person, sondern auf alle

Personen, die den Raum nutzen, d.h. auf die Gesamtnutzungszeit des Raumes.

In Tabelle 4 sind die Sanierungsfristen flr verschie-
dene Intervalle von Radonkonzentrationen und Auf-
enthaltszeiten ersichtlich. Diese Fristen gelten ab
Feststellung der Uberschreitung (Datum des Mess-
berichtes). Andere Losungen oder Abweichungen von
den vorgegebenen Sanierungsfristen sind nicht aus-

geschlossen, solange der Gesundheitsschutz gewahr-
leistet ist. Sollte ein Raum mit kurzer Aufenthaltszeit
zu einem spateren Zeitpunkt zu einem Raum mit lan-
ger Aufenthaltszeit umgenutzt werden, sind die ent-
sprechenden Sanierungsfristen zu Gbernehmen.

Tabelle 4: Maximale Sanierungsfristen (Jahre) als Funktion der gemessenen Radonkonzentration

und der Aufenthaltszeit

Maximale Sanierungsfristen (Jahre) (1)

Gemessene

Radonkonzentration (Bq/m3)

Raume mit langem
Personenaufenthalt

Raume mit kurzem
Personenaufenthalt

Kein Aufenthaltsraum

> 300 bis 600 Bq/m3

> 600 bis 1000 Bq/m3

> 1000 bis 3000 Bq/m3 (3)

> 3000 Bq/m3 (3)

10 Jahre 30 Jahre (2)
3 Jahre 10 Jahre

1 Jahr 3 Jahre

<1 Jahr 1 Jahr

(Planung rasch beginnen)

Keine Massnahmen
notwendig

(1) FUr Schul- und Kindergartenrdume sollten immer die Sanierungsfristen fir Rdume mit langem Personenaufenthalt
bertcksichtigt werden, unabhangig ihrer tatsachlichen Nutzung.

(2) Findet vor Ablauf der Sanierungsfrist ein wesentlicher Gebdudeumbau statt, muss die Radonsanierung gleichzeitig

erfolgen.

(3) Bei einer Uberschreitung des Schwellenwerts von 1000 Ba/m3 am Arbeitsplatz gilt dieser als radonexponiert bzw. es

gelten die Bestimmungen aus Artikel 167 StSV.

7 ICRP, 2007. The 2007 Recommendations of the International Commission on Radiological Protection.

ICRP Publication 103. Ann. ICRP 37 (2-4)
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Anordnung einer Radonsanierung durch den
Kanton

Gemaéass Artikel 166 StSV ist grundsatzlich die
Gebéaudeeigentimerin oder der Gebaudeeigentimer
fir eine Radonsanierung verantwortlich. Sollte sie
oder er jedoch untatig bleiben, hat der Kanton die
Maoglichkeit, eine Radonsanierung anzuordnen. Dabei

kann der Kanton die Einhaltung der empfohlenen Sa-
nierungsfrist gemass Kapitel «Radonsanierung» als
Kriterium fir diese Anordnung berlcksichtigen. Um
dies zu beurteilen, kann der Kanton einen Auszug der
Gebéaude auf seinem Gebiet mit den jeweiligen Sanie-
rungsdaten bzw. Sanierungsfristen aus der Radonda-
tenbank gemaéss Art. 162 StSV beziehen.

Radonschutz bel Neu- und Umbauten

Gemass Artikel 163 StSV macht die Baubewilligungs-
behorde die Gebaudeeigentimerin oder den Ge-
bédudeeigentiimer oder bei Neubauten die Bauherrin
oder den Bauherrn im Rahmen des Baubewilligungs-
verfahrens fir Neu- und Umbauten auf die Anforde-
rungen der StSV betreffend Radonschutz aufmerksam
soweit dies sinnvoll ist. Die Gebaudeeigentimerin
oder der Gebadudeeigentimer und bei Neubauten die
Bauherrschaft sind daflir besorgt, dass dem Stand der
Technik entsprechende praventive bauliche Massnah-
men getroffen werden, um eine Radongaskonzentra-
tion zu erreichen, die unter dem Radonreferenzwert
von 300 Bg/m3 liegt.

Informationen zum Radonschutz innerhalb des
Baubewilligungsverfahrens fir Neu- und Umbauten
werden besonders dann als sinnvoll erachtet, sobald
R&ume vorhanden sind, in denen sich Personen min-
destens 15 Stunden pro Woche aufhalten. Die Baube-

willigungsbehdérde kann im Einzelfall auf die Informa-
tion verzichten, falls das Bauvorhaben von der
Radonproblematik nicht betroffen ist, z. B. bei einem
Umbau einer Hochhauswohnung auf einer hoheren
Etage. Der Stand der Technik wird insbesondere durch
die SIA-Normen sowie durch verschiedene BAG-Emp-
fehlungen bestimmt. Im Anhang steht eine Vorlage
zur Verfligung, die fir die Erarbeitung eines Informa-
tionsblatts als Beilage fir die Unterlagen des Baube-
willigungsverfahrens verwendet werden kann. Die
Vorlage enthalt Hinweise, wie das Radonrisiko fir ein
bestehendes Gebdude rasch abgeschatzt werden
kann und welche vorsorglichen Radonschutzmassnah-
men sinnvoll sein kénnen.

Gemass Artikel 202 StSV haben die Kantone das
Baubewilligungsverfahren bis 2020 so anzupassen,
dass es den Anforderungen des Artikels 163 StSV
entspricht.
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Anhang:

Informationsblatt zu Radon bei Neu- und Umbauten

Radon ist ein natlrliches radioaktives Edelgas, das
beim Zerfall von im Boden vorkommendem Uran
entsteht. Vom Boden her kann Radon durch undichte
Stellen der Gebaudehulle in Geb&dude eindringen, was
zu einer Innenluftbelastung fihren kann. Nach dem
Rauchen ist Radon die zweithdufigste Ursache fir
Lungenkrebs und flhrt in der Schweiz jahrlich zu 200
bis 300 Todesféllen. Ein Referenzwert von 300 Bec-
querel pro Kubikmeter (Bg/m3) gilt fir Raume, in
denen sich Personen mindestens 15 Stunden pro
Woche aufhalten.

Rechte und Pflichten im Uberblick

Gemass Strahlenschutzverordnung (StSV, SR
814.501) ist die Gebadudeeigentimerschaft oder
bei Neubauten die Bauherrschaft dafiir besorgt,
dass dem Stand der Technik entsprechende pra-
ventive Massnahmen getroffen werden, um eine
Radonkonzentration zu erreichen, die unter dem
Radonreferenzwert von 300 Bg/m3 in Rdumen mit
Personenaufenthalt liegt.

Allfallige zivilrechtliche Anspriche aufgrund einer
Uberschreitung des Radonreferenzwertes sind
auf dem Zivilweg geltend zu machen.

Die wichtigsten Rechtsquellen?:

Art. 155 StSV Radonreferenzwert

Art. 163 StSV Radonschutz bei Neu- und
Umbauten

Art. 166 StSV Radonsanierung

Das Bundesamt fiir Gesundheit (BAG) empfiehlt, das
Radonrisiko auf der Basis der interaktiven Radonkarte
sowie aufgrund weiterer Aspekten der Gebaude und
deren Nutzung abzuschatzen und gegebenenfalls pra-
ventive Radonschutzmassnahmen zu treffen. Unab-
héngig von dieser Risikoabschatzung wird empfohlen,
die Vorgaben des Schweizerischen Ingenieur- und
Architektenvereines (SIA) zu berlicksichtigen, insbe-
sondere sollten die Massnahmen bezlglich Radon-
schutz aus der SIA-Norm 180/2014 «Warmeschutz,
Feuchteschutz und Raumklima in Gebauden» konse-
quent umgesetzt werden. Zu den Basismassnahmen
gehoren eine ausreichende Abdichtung gegenilber
dem Erdreich und eine ausgeglichene Luftbilanz.

Wahrscheinlichkeit den Referenzwert von 300 Bg/m3 zu lber-
schreiten:

< 1%

2-10%
s 11-20%
B - 20%

Quelle: Bundesamt fir Gesundheit 2018 (www.radonkarte.ch)

Liegt die Wahrscheinlichkeit, den Referenzwert zu
Uberschreiten, iber 10% oder verfligt das Geb&ude
Uber einen Naturbodenkeller oder erdberiihrende
Raume mit Personenaufenthalt sind weiterfihren-
de Radonschutzmassnahmen notwendig. Dazu ge-
horen zuséatzliche Abdichtungen ausserhalb oder in-
nerhalb des Gebaudes (z. B. Radonsperre oder
dichte Kellertilre) oder die Lenkung von Luftstromen
(z. B. mit Hilfe einer Radondrainage unter dem Fun-
dament oder durch die kontrollierte Lufterneuerung
in Rdumen mit Personenaufenthalt). Bei Umbauten
gibt eine vorgangige Radonmessung? den besten
Hinweis bezlglich der Notwendigkeit allfalliger
Radonschutzmassnahmen.

Weitere Informationen zum Thema Radon sowie
technische Empfehlungen zu baulichen Radonschutz-
massnahmen fir Baufachleute stehen auf der BAG-In-
ternetseite zur Verfigung: www.ch-radon.ch. Radon-
fachpersonen3 bieten Unterstitzung bei der Planung
und Umsetzung von Radonschutzmassnahmen, ins-
besondere bei Radonsanierungen. Nach Abschluss
der Bauarbeiten kann nur eine anerkannte Radonmes-
sung Klarheit Uber die Wirksamkeit der getroffenen
praventiven Radonschutzmassnahmen geben.

1 www.ch-radon.ch, Menl «Gesetzliche Bestimmungen beziglich Radon»

2 www.ch-radon.ch, Menl «Radonkonzentration messen»
3 www.ch-radon.ch, Meni «Beratung durch Radonfachpersonen»

717


http://www.ch-radon.ch
http://www.ch-radon.ch
http://www.ch-radon.ch
http://www.radonkarte.ch
http://www.ch-radon.ch

	Einleitung
	Ausgangslage
	Zweck
	Rechtsgrundlage

	Radonmessungen
	Priorisierung von Radonmessungen
	Umgang mit früheren Radonmessungen

	Radonsanierung
	Beurteilung der Dringlichkeit einer Radon­sanierung
	Anordnung einer Radonsanierung durch den Kanton

	Radonschutz bei Neu- und Umbauten
	Anhang: Informationsblatt zu Radon bei Neu- und Umbauten



